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WOCHEN GEDICHT

Stossgebet einer
Schweizerin
Von Ulrich Weber

Gott sei Dank trittst Du noch an,

brichst den Frauen eine Bahn,

rettest unsre Frauenehre

und bewahrst uns vor der Leere.

Auch wenn's aussichtslos erscheint,

bist Du nicht die Frau, die weint,
sondern handelst uns zu Ehren

und vermagst Dich sehr zu wehren.

Dein bestimmter, herber Charme,

Deine Stimme, hart, doch warm,
sind ein Vorbild uns schon lange,

bleibe bitte bei der Stange.

Lass uns Frauen nicht im Stich,

denn das wäre fürchterlich,
und wir hätten den Verleider.

Danke vielmals, Vreni Schneider!
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